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Das Jahr 2006 war geprägt vom weiteren Aufbau des Instituts, das im Herbst 2005 eröffnet wurde. In erster Linie war es notwendig  die nötigen finanziellen Mitteln zum weiteren Aufbau und zur Fortführung des NÖ Influenzanetzwerks  zu  erhalten.  In Zeiten wie diesen weiß jeder, der wissenschaftlich unterwegs ist, wie schwierig es ist, einen Sponsor bzw. die nötigen Gelder aufzutreiben. Durch das ständige Betteln um Sponsormittel – manche mögen es antechambrieren nennen – musste  die wissenschaftliche Arbeit hintangestellt werden.   Zahlreiche Besuche bei den verschiedensten Institutionen fanden statt, die bisher bis auf eine einzige Ausnahme ergebnislos verliefen. Dank der Unterstützung von Dipl.Ing. Josef Plank, Landesrat für Landwirtschaft, Umwelt und Landentwicklung, konnte ein Vertrag mit dem NÖ Zivilschutzverband mit Sitz in Tulln abgeschlossen und am 17. Oktober 2006 unterschrieben werden. Der Vertrag basiert vorerst auf einer Kooperation auf dem Gebiet „Influenzanetzwerk“. Dieser Vertrag ermöglicht uns die Basisfinanzierung für das Meldesystem und die virologischen Untersuchungen, die in Zusammenarbeit mit dem Inst. für Virologie der Medizinischen Universität in Wien – Frau Prof. Kraupp-Popov - durchgeführt werden. 

Die Finanzierung für  die biometrischen Arbeiten bzw. die Erarbeitung von entsprechenden „Modulen“ steht noch aus. Es ist geplant, dass diese Arbeiten  von Frau Univ.-Prof. Mag. Dr. Silvia Miksch, Universitätsprofessorin für Informations- und Kommunikationstechnologie, Leiterin des Departments für Information und Knowledge Engineering (mit besonderer Berücksichtigung auf das Gesundheitswesen)
der Donau Universität Krems durchgeführt werden. 

In der Dezemberausgabe wurde in dem Informationsblatt des NÖ Zivilschutzverbandes „SICHER IST SICHER“über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Flunetzwerks ausführlich berichtet (Der gesamte Artikel findet sich im Anhang). SICHER IST SICHER ist das offizielle Organ des Niederösterreichischen Zivilschutzverbandes und erscheint vierteljährlich. Die Zeitschrift bringt Kommentare, Fakten, und Fachbeiträge zu allen Bereichen des Zivil- und Katastrophenschutzes, Hinweise und Tipps über mögliche Vorsorgemaßnahmen jedes einzelnen im Selbstschutz sowie Berichte über Aktivitäten, Aktionen und Veranstaltungen des Zivilschutzverbandes. Das Landessekretariat ist die ausführende Dienststelle der Organisation. Präsidium und Landessekretariat sind in der NÖ Landesfeuerwehrschule - Zentrum für Katastrophen- und Zivilschutz  in 3430 Tulln, Langenlebarner Straße 106, angesiedelt. Tel.: 02272 / 61820   Fax.: 02272 / 61820-13 e-mail: noezsv@noezsv.at. Die Zeitschrift wird an kommunale Einrichtungen Niederösterreichs 4 x jährlich ausgesendet. Die Webseite des Zivilschutzverbandes gibt Auskunft und Hilfe auf viele Sicherheitsfragen. http://www.noezsv.at.  

In der Folge kam es zu einer ausgezeichneten Zusammenarbeit mit dem Zivilschutzverband. Am  10. November 2006 wurde in dem  Fachkurs  „Von der aviären Influenza zur Grippepandemie“
ein Referat über Influenza und Pandemie durch Dr. G. Eder  in der Zivilschutzschule in Tulln gehalten. TeilnehmerInnen  waren Angehörige des Zivilschutzes aus NÖ. 

Im Frühjahr 2006  - 5.4.2006 - wurde in einer gut besuchten Fortbildungsveranstaltung im Rahmen der Bezirksärzte St. Pölten durch Dr. G. Eder über die „Neuerungen im Impfplan 2006“  berichtet. Prof. Dr. K.  Zwiauer berichtete über  „Neue Aspekte der FSME (-Impfung)“. Für die Teilnahme an dieser Fortbildungsveranstaltung wurden den TeilnehmerInnen  2 DFP Punkte angerechnet.

Schwerpunkt Anfang Dezember war eine gemeinsame Pressekonferenz (4.12.2006) mit Landesrat E. Schabl , in der auf die Wichtigkeit der kontinuierlichen Impfung und der Impfung der Kinder, die ein Reservoir der echten Grippe darstellen hingewiesen wurde. Gleichzeitig wurde der Landesrat, der mit gutem Beispiel voranging, vor laufender Kamera gegen Influenza geimpft. 

Das Institut war auch auf der 21. Jahrestagung am 18. November 2006 im Stift Göttweig  der NÖ Medizinischen Gesellschaft durch Dr. Eder vertreten. Thematisch war die Veranstaltung auf Reisemedizin, Infektionskrankheiten und Epidemiologie  - Programm siehe Anhang - ausgerichtet.  Die Power point Bilder des Vortrags „virale Hepatitis, Diagnostik, Prävention und Therapie“ können von der Webseite der NÖ medizinischen Gesellschaft im PDF Format (3679 KB) heruntergeladen werden.  http://www.medgesnoe.at/uploads/media/Eder_Hepatitis.pdf
Im Besonderen wurde auf die Wichtigkeit der Hepatitis B Impfung hingewiesen. Die WHO hat sich zum Ziel gesetzt die Hepatitis B, die bei chronischem Verlauf letzten Endes als Leber Ca  enden kann, zu eradizieren. Daher ist die Hepatitis B Impfung nicht nur bei Auslandsreisen angezeigt, sondern es sollten sich alle Personen dieser Impfung unterziehen. Hinsichtlich  der Schutzdauer muss nach dem  derzeitigen Stand des Wissens  auf die Notwendigkeit der Hepatitis B Antikörperbestimmung hingewiesen werden. Im Übrigen ist die Impfung auch ein wichtiger Bestandteil des Österreichischen Impfplans 2007. Das wissenschaftliche Programm dieser 21. Jahrestagung wurde von der Ärztekammer für NÖ mit 7 DFP-Punkten für Allgemeinmedizin approbiert. Die Präsentationen aller Vortragenden können unter 

http://www.medgesnoe.at/index.php?id=41  im PDF Format herunter geladen werden. 

Die Klinische Prüfung des Japan B Impfstoffs konnte erfolgreich abgeschlossen  werden. Es hat sich gezeigt, dass  Probanden aus St. Pölten und Umgebung sehr kooperativ sind und die Notwendigkeit der klinischen Prüfung  sehr ernst nehmen. Wir mussten leider, da die Sponsorfirma die weitere Aufnahme von Probanden  frühzeitig stoppte, eine große Anzahl an Probanden abweisen. Wir hoffen, dass der Impfstoff möglichst bald  kommerziell erhältlich sein wird, da ein wichtiger Hersteller, die Produktion des Japan   B Impfstoffes vermutlich einstellen wird. Die klinische Prüfung des Impfstoffes war praktisch frei an Nebenwirkungen. Die im Prüfprotokoll vorgesehenen und noch ausständigen Zusatzimpfungen wurden bis Jahresende fertig gestellt. Die Publikation steht noch aus.

